
Die Verbraucherzentrale Bremen hat sich als Markt-
wächter für Immobilienfinanzierung in einer Unter- 
suchung mit den Auswirkungen der gesunkenen 
Marktzinsen auf die Geschäftspolitik der Bausparkas-
sen auseinandergesetzt. Hierzu wurden Statistiken 
der Deutschen Bundesbank mit folgendem Ergebnis 
ausgewertet: 

 Bausparkassen sind seit dem Jahr 2003 
mit einer negativen Zinsmarge konfron-
tiert Sie müssen mehr Guthabenzinsen zahlen, als 
sie an Sollzinsen aus Bauspardarlehen einnehmen. 

 Bausparverträge waren lange Zeit 
das kerngeschäft der Bausparkassen 
Doch seit dem Jahr geht der Anteil kollektiver Bau-
spardarlehen am Finanzierungsgeschäft der Bauspar-
kassen stetig zurück. Vor- und Zwischenfinanzierun-
gen wie die Bausparsofortfinanzierung nehmen 
hingegen zu. Mitte 1998 überholte das außerkollektive 
Darlehensgeschäft erstmals das kollektive, welches 
Ende des Jahres nur noch 12,47 Prozent des gesam-
ten Finanzierungsgeschäfts der Bausparkassen aus-
machte.

Der Gesetzgeber hat die Auswirkungen der Niedrig-
zinsphase auf die Bausparkassen erkannt und mit der 
Novellierung des Bausparkassengesetzes im Jahr 2015 
Maßnahmen getroffen, die in unterschiedliche Rich-
tungen weisen:

 einerseits soll die ertragslage der 
Bausparkassen durch erweiterung ihrer 
geschäftlichen handlungsmöglichkeiten 
verBessert werden Sie dürfen in größerem  
Umfang als bisher Darlehen vergeben, in Aktien inves-
tieren und Rücklagen auflösen, die ursprünglich zur 
Absicherung der Zuteilungszeiten gedacht waren.

 andererseits fordert der gesetZge-
Ber ein effektives und stärker reguliertes 
risikomanagement, um die Funktionalität des 
Bausparkassengeschäfts für Zeiten steigender Zinsen 
zu sichern.

Bausparen – 
risse im system

! Bausparkassen gehören neben Genossenschaftsbanken und Sparkassen zu den drei wichtigsten 
Darlehensgebern im Bereich der privaten Immobilienfinanzierung in Deutschland. 

Die Zinsen für Immobilienfinanzierungen sind seit 1990 kontinuierlich gesunken. Als Folge dieser Entwick-
lung kündigen Bausparkassen seit dem Jahr  gut verzinste Bausparverträge, bevor die vertraglich verein-
barte Bausparsumme angespart ist.
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Quelle: Deutsche Bundesbank, 
makroökonomische Zeitreihen. 
Aus der Untersuchung  
„Bausparen – Risse im System“ 
der Verbraucherzentrale 
Bremen im Rahmen des Pro-
jektes Marktwächter Finanzen, 
gefördert durch das Bundes-
ministerium der Justiz und für 
Verbraucherschutz. 

Quelle: Bausparen – Risse im 
System. Eine Untersuchung der 
Verbraucherzentrale Bremen im 
Rahmen des Projektes Markt-
wächters Finanzen, gefördert 
durch das Bundesministerium 
der Justiz und für Verbraucher-
schutz. 

Die Untersuchung über die Zinsentwicklung im 
Bauspargeschäft wurde im Rahmen des Projek-
tes Marktwächter Finanzen durchgeführt.


